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Hirschthal hat keinen histori-
schen Ortskern. Bei d.er Revi-
sion der Bau- und Nutzungspla-
nung vor rund drei ]ahren wurde
schliesslich die Kernzone aufge-
hoben und in eine rffohn- und
Gewerbezone umgezont. Damit
schufdie Gemeinde die Grund-
lage für ein neues, modernes
Dorfzentrum. Ein Teil davon
soll in Form einer neuen Zen-
trumsüberbauung entstehen.

Die Gestaltung dieserhat die
zuständige Ju ry Anfang 2022 an
die Lämmli ArchitekturÃG und
die Bütikofer Schaftath Land-
schaftsarchitekten vergeben.
Nach einer überarbeitung des
Frojekts, legten es die Architek-
ten erneut der Jury vor, die es
dann schliesslich annahm. <<Ba-

sierend aufdiesen aktuellen plä-
nen, wurde der Gestaltungsplan
durch die Firma Suisseplan
Raum und Landschaft erarbei-
tet>, erklärt der zuständige Ge-
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Wie soll Hirschthals
Zentrum aussehenì

ln etwa so könnte die Hirschthaler Zentrumsüberbauung in ein paar Jahren aussehen.

BaId kann die Bevölkerung beim Gestaltungsplan mitreden.

Natasha Hähni meinderat Markus Goldenber-
ger aufAnfrage. Er ergänzt: <Mit
dem Gestaltungsplan erhält
Hirschthal ein neues Gesicht
und ein attraktives Zentrum.>>

Eigentumswohnungen
undeineKita "

Anfang Februar reichte die Ge-.
meinde den Gestaltungsplan
beim Kanton zur Vorprüflrng ein.
<Gleichzeitig wird die öffentli-
che Mitwirkung durchgeführt>,
so Goldenberger.Vom 17. Febru-
ar bis zum 20. März können
Hirschthalerinnen und Hirsch-
thalerdie Unterlagen bei derGe-
meindeverwaltung einsehen.

Die Ziele des Gestaltungs-
plans sind unter anderem ver-
dichtete Bauformen zu fördem,
den ländlichen Charakfer der
Gemeinde zu bewahren und
Arbeitsplätze durch die Förde-
rung der Ansiedlung neuer
Firmenzuschaffen.

Dabei herausgekommen ist
ein PIan mit rund 74 Eigentums-

Der Hirschthaler Gemeinderat
Markus Goldenberger. zvg

wohnungen, jeweils mit 2,5 bis
5,5 Zimmern. Laut Goldenber-
ger sei somit etwa 160 zusätzli
chen Einwohnerinnen und Ein-
wohnem zu rechnen. Ausserdem
erhoft sich der Gemeinderat in
den Erdgeschossflächen ein
Café und weitere Dienstleis-
tungsbetriebe, wie zum Beispiel
eine Arzþraxis, eine Kita oder
Co-Wotking-Spaces. Projektent-
wickler über die letzten zwei
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|ahre waren laut dem Gemein-
derat die Steiger AG Triengen
sowie die Art T Immobilien AG
aus Rupperswil. Die beiden Fir-
men haben gemäss dem Ge-
meinderat bereits den Studien-
auftrag durchgefährt und wer-
den auch in Zukunft Bauträger
sein. So sei das Zielrkurznach
dem Gestaltungsplanverfahren
auch das Baugesuch in Angriff
zunehmen.

Wie schnell es mit dem pro-
jekt vorwärtsgeht, hängt nun vor
allem davon ab, wie schnell der
Kanton die Vorprüfung des Ge-
staltungsplans abschliesst.
<Wenn dies im versprochenen
Zeitrahmen von drei Monaten
erfolgt, sollte im Sommer die
weitere Planung starten können,
sodass es möglich wäre, Ende
2023 ein Baugesuch einzurei-
chen>>, sagt Goldenberger. |e
nach Verlauf des Baubewilli-
gungsverfahrens sei ein Start
der Bauarbeiten also noch im
lahr 2024 realistisch.

IG will Abstimmrrig vers chieben
Die Schlössli'Höchi-Initianten reichen Stimmrechtsbeschwerde gegen die Gemeinde Beromünster ein.

Dominik Weingartner

Arn 12. März stimmt Beromtins-
ter über die Schlössli-Höchi-
Initiative ab. Dortwill die Gene-
ralunternehmung Schenker +
Schenker AG aus Oberkirch elf
Einfan¡ilienhäuser bauen. Doch
das Vorhaben ist umstritten. Die
IG Baukultur hat eine trnitiative
eingereicht, um einen Teil der
Fläche als Freihalte- und Grün-
zone zu definieren - das Baupro-
jekt wäre damit gestorben.

Der Gemeinderat spricht

Doch das ist umstritten. Denn
digGeschichte des Baulands ist
Iange und verwoffen. Der <<An-

zeiger Michelsamt> hat sie in
seiner jüngsten Ausgabe aufge-
arbeitet. So ist die Schtössli Hö-
chi zwar seit 1975 als Bauland
eingezont, jedoch zunächst als
Bauland 2. Etappe. Die Unter-
scheidung zwischen 1. und 2.
Etappe gibt es im kantonalen
Gesetz allerdings seit 2014 nicht
mehr.

Die entscheidende Frage ist
nun, ob die Schlössli Höchi an-

Plänen geäussert hat. <<Eine
Überbauung ist aus landschaft-
lichen und siedlungsplaner!
schen Gründen zu vermeiden>,
hiess es in einerStellungnahme
aus Luzern zu einer Teilrevision
des Beromünster Zonenplans
imJahrt992.

Die IG Baukultur hat eine
Aufsichts- und Gemeindebe-
schwerde gegen die Gemeinde
eingereicht. Grund sei das Ver-
halten der Behörden gegen die
IG, wie Mitglied Nathalie Wey
aufAnfrage sagt. Die Gemeinde

Die IG Baukultur geht aber noch
weiter. Mit einer Stimmrechts-
beschwerde verlangt sie die Ver-
schiebung der Abstimmung.
<<Der Cæmeinderat informiert in
seiner Botschaft sehr einseitig>,
begründet Nathalie Wey diesen
Schritt. Die Exekutive argumen-
tiere vor allem mit dem Gutach-
ten, das nach Ansicht der IG par-
teiisch sei. <<Es wurde - trotz
mehrmaliger Nachfrage um Mit-
wirkung seitens der IG Baukul-
tur - ohne Beteiligung der Ini-
tianten erstellt. Es liegt somit

Spielgruppewird
eigenständiS

Natasha Hähni

<Vielen Eltern wird bewusst,
dass ihr Kind einen besseren
Eintritt in den Kindergarten hat,
wenn es sich bereits im ]ahr da-
vor etwas abgenabelt hat>>, sagt
Gabi Tommasini, Vorstandsmit-
glied des Eltemvereins Kulm. In
den letzten zwei |ahren sind
Spielgruppen ihrzufolge sehr be-
liebt geworden - und gewachsen.

So erfreulich die Entwicklung
auch sei, bedeutet sie viel Arbeit
- und die bleibt im Moment gröss-
tenteils beim Vorstand des El-
temvereins hängen. <Die Arbeit
als Arbeitçber und in der Füh;
nuig von 13 Spielgruppen über-
steigt das Mass an Freiwilligen-
arbeit fär den Vorstahd bei wei-
tem>>, erklärt Tommasini.
Deshalb habe der Vorstand des
Eltemvereins entschieden, die
Spielgruppe vom Verein abzu-
spalten. Tommasini: <<Der Vor-
stand des Eltemvereins will seine
Zeit ausschliesslich für Angebote
und Anlässe für die Familien in
der Region einsetzen>.

Sie selber ist seit etwa 2O

|ahren Spiel- und Waldspiel-
gruppenleiterin und im Vor-
stand des Elternvereins Kulm
auch für die Organisation der
Spielgruppen verantworrlich.
<Ich habe mich,aufgrund des
Entscheides meiner Vorstands-
kolleginnen, die Spielgruppe ab-
zuspalten, entschlossen, die
Spielgruppen mit meiner lang-
j fü rigen Waldspielgruppenkol-
legin Sandra Gisler'Marti privat
zu übernehmen und dafür eine
GmbH zu gründen>>, sagt Tom-
masini.

Nurdie Rechtsform
ändertsich

Aktuell gibt es in Unterkulm sie-
ben Spielgruppen (Wirbelwind)
und eine Waldspieþruppe (pa-
radiesli). In Oberkulm sind vier

D¡ènstag, Z Febru€

Spielgruppen drinnen (S

cheschte) und eine im
(l¿ärliwaud). < Innenplätr
lOTbesetztundimWald I

22 Platze>>, so Tommasin
werden diese Spielgruppe
nicht mehr vom Eltemver,
fährt, sondern von der
gruppen-Kulm GmbH.

Mit der Änderung
Rechtsform und Organi
respektive Inhabenden
die Neuerungen gemär
Spielgruppenleiterin abe:
auf. Tommasini versiche
der Organisation und b,
Standorten der Spiel- und
spielgruppen wird sich
ändem.> Weiterhin sei ti¿
gute Löhne zu bezahlel
Mitarbeitenden auszul
und <<uns auch stetig wei
bilden>.

Ebenfalls ein Grund, v
die Spielgruppen der Reg
wele Plà:øe anbieten, sei a

dem das laufende Pilotp
<<Deutschförderung vor
Kindergarten>>. Sollte del
ton dieses nach derAuswe
einführen, seien die Leiter
und Leiter der Spielgrupl
der Region Kulm bereit.
bilden uns bereits demen
chend weiter>>, sagt Tomn
Das Pilotprojekt läuft no
inslahr2024.

Ab dem kommenden Schuljahr spaltet si
die Spielgruppe vom Elternverein Kulm ¿

Es entsteht die Spielgruppen-Kulm Gmb
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ln Kulm ist man bereit fü
def initive Einf ührung des
projeKs <Deutschförderur
demKindergarten>. Bitd:,

rungsrat eine Beschwerde der
Initianten, die die Abschaffirng
der Gemeindeversammlung for-
derten, teilweise gut. Der Ge-
meinderat habe vor derAbstim-
mung zu.einseitig gegen die In-
itiative informiert. Dieser
musste darauftrin zwei Videos
löschen.

Gemeindepräsident weist
Vorwürfezurück

Gemeindepräsident Hans-Peter
Arnold (FDP) wehrt sich gegen
die Vorwürfe der IG. <Der Ge-

die diese Kosten zutragel
ten. In seiner Mitteilung z
itiative nennt der Gemein
weitere Gründe für seine e

nende Haltung: <<Eine A
nung zum jetzigen Zeitpur
ein schwerer Eingriff ir
Eigentumsrechte der G:
eigentümerin und unter
den Grundsatz von Tret
Glauben.>>

Amold widerspricht
dem Vorwur$ es handle sic

ein Parteigutachten. <<Dar

achten wurde von unabh




